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Eine neue Rede Bülows. Wie am Tage der
Hauptwahl hatte ſich auch in der Mittwoch Nacht
eine ungeheure Menſchenmenge in der Friedrichſtadt
angeſammelt, die nach dem Bekanntwerden des
Reſultats der Stichwahlen vor das Reichskanzler
palais zog, unaufhörlich patriotiſche Lieder ſingend.
Kein Schutzmann hemmte diesmal den Strom der
Zehntauſende. Vor dem dunklen Reichskanzler
palais ſtaute ſich die Menge und rief ungufhörlich
Bülow, Bülow Aber der Reichskanzler ließ ſich
zehn Minuten lang bitten. Schlag zwölf Uhr öff
nete ſich jedoch das Tor, und der Reichskanzler
ſchritt ſchnell bis an das Gitter, von einem don
nernden Hoch begrüßt. Als Stille eintrat, ſprach
Fürſt Bülow

Meine Herren. Jch danke Jhnen, daß Sie
wieder zu mir gekommen ſind. Als ich am 13. De
zember den Reichstag auflöſte, war das ein Appell

an das deutſche Nationalgefühl. Kautes an
haltendes Bravo ereits der Ausfa

Wahlen am 25. Januar bewies, daß dieſer Appell
Wiederhall in allen deutſchen Herzen gefunden
hat. (Ununterbrochenes Bravo.)

Was bei den Hauptwahlen geſiegt hat und
heute bei den Stichwahlen weitere ſchöne Erfolge
errungen hat, das iſt der deutſche Geiſt.

„Der gekämpft hat allerwegen,
Der noch kämpft zu dieſer Friſt,
Und der darum nicht erlegen,
Weil er ja unſterblich iſt.“

Jch freue mich, daß auch der heutige Tag der
Stichwahlen das Wiedererwachen des deutſchen
Nationalgefühls beſtätigt. (Langes Bravorufen.)
Beſonders das Verhalten der Jugend läßt mich
getroſt in die Zukunft des Deutſchen Reiches blicken
(Bravo.) Meine Herren, das Deutſche Reich, es
lebe hoch, hoch, hoch!“

Der Fürſt verneigte ſich und ging ins Palais
zurück. Die Menge ſtimmte in das Hoch ein und
ſang Heil dir im Siegerkranz. Dann zog die

falls

Hauptmaſſe unter den Rufen nach dem Schloß,
nach dem Schloß! durch die Wilhelmſtraße nach
den Linden zu. Kurz nach ihrem Abmarſch er
ſchienen Maſſenaufgebote der Polizei, die dann die
Wilhelmſtraße abſperrten und weitere Anſamm-
lungen vor dem Reichskanzlerpalais zerſtreuten

Eine Anſprache des Kaiſers.
Vom Reichskanzlerpalais zog die Menge durch

die Wilhelmſtraße unter die Linden vor das könig
liche Schloß. Auf dem Opernplatze begegnete der
Menge das Automobil des Kaiſers, das ſofort um
ringt wurde. Nur mit Mühe konnte ſich das Auto
mobil ſeinen Weg zum Schloſſe bahnen, vor dem
ſich, auf der Luſtgartenſeite, die Menge verſammelte.

Nach wenigen Minuten erſchten ein Diener an
dem über dem Portal liegenden Fenſter, der laut
herunterrief: „Die Majeſtäten werden gleich kommen

Jn zwiſchen bemühten ſich die Diener vergebens,
die große zum Altan führende Glastür zu öffnen.
Dafür öffnete ſich ſehr bald ein danebenliegendes
e an dem Zuerſt Prinz Adalbert erſchienach einer Weile krat das Kaiſerpagr an das Fenſter
die Kaiſerin winkte zur Menge hinunter. Als da
nach der Kaiſer ſelbſt, den Pelzmantel über der
Unitform, ſich zum Fenſter vorbeugte, trat faſt laut
loſe Stille ein. Der Kaiſer ſprach mit lautſchallender,
vernehmlicher Stimme etwa folgende Worte

Jch danke Jhnen, meine Herren, für die Huldi
gung, die Sie mir ſoeben gebracht haben, und
dafür, daß Sie Jhre nationale Pflicht getan haben.
Jch knüpfe an das Wort des Reichskanzlers an,
der geſagt hat, daß Deutſchland ſchon reiten
kann, wenn man es in den Sattel ſetzt. Wir
wollen nicht blos reiten, ſondern alles niederreiten,
wenn ſich uns irgend etwas entgegenſtellt. Laſſen
Sie mich mit einem Dichterwort ſchließen, das
in Kleiſts „Prinz von Homburg“ Kottwitz dem
Großen Kurfürſten ſagt

„Was kümmert dich, ich bitte dich, die Regel,
Nach der der Feind ſich ſchlägt, wenn er nur nieder
Vor dir mit allen ſeinen Fahuen ſinkt
Die Regel, die ihn ſchlägt, das iſt die höchſte

ar 1907.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 202 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annäburg.

11. Zahrg.

Die Kunſt, jetzt lernen wir zu ſtegen,
Und ſind voll Luſt, ſie fürder noch zu üben.
Ich denke, daß wir dieſes Wort auch auf den

heutigen Tag anwenden können, und ich hoffe daß
es nicht nur eine patriotiſche Aufwallung geweſen iſt.

Die Worte des Kaiſers wurden wiederholt von
begeiſterten Ovationen der Menge unterbrochen.
Am Schluſſe der Rede brachten die Zuhörer ein
Hoch auf den Kaiſer aus und zogen dann, wie ſie
gekommen waren, unter fortwährendem Abſingen
der „Wacht am Rhein“ und von „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ von dannen.

Der Kaiſer wird am 19. d. Mts. in Wilhelms
haven der Vereidigung der Maritte Rekruten bei
wohnen und im Anſchluß hieran die Hafenanlagen
beſichtigen.

Wie verlautet, beabſichtigt Kolonialdirektor
Dernburg nach Erledigung des Kolonialetats eine
Reiſe nach DeutſchOſtafrika anzutreten.

Jn der Budgetkommiſſion des preuß Abge
e gab der Handelsminiſter eine amte
liche Darſtellung des Grubenunglücks im Sag
revier, aus der hervorgeht, daß weder ein Verſehen
noch eine Unvorſichtigkeit der Bergbehörden Anlaß
zu der Kataſtrophe waren.

Paſtor von Bodelſchwingh Paſtor Fried
rich von Bodelſchwingh, bekannt durch ſeine An
ſtalten im Dienſte der „Jnneren Miſſton“, iſt in
Bielefeld im Alter von 86 Jahren geſtorben.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus nahm
ſeine Arbeiten am Donnerstag mit der zweiten
Eratsberatung, Landwirtſchaftsetat, wieder auf.
Zwiſchen der Etatsberatung ſoll die nationalliberale
Anfrage wegen des „Bremserlaſſes“ des Kultus
miniſters über die ſtädtiſchen Lehrergehälter be
antwortet werden,

Die Kaiſerliche Order über die Einberufung
des Reichstags zum Dienstag den 19. Februar iſt
im Reichsanzeiger am Stichwahltage publiziert
worden. Vom Kaiſer wurde die Verordnung be
reits am 4. Februar vollzogen
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t Getreu bis in den Tod.
3] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Fortſetzung.)

Hell und golden lachte die Frühlingsſonne
am ſolgenden Morgen des Palmſonntags vom
wolkenloſen Himmel hernieder und lockte die
junge Chriſtin ſchon ſehr früh vor der
Kirche in den Garten hinaus. Langſam ſchritt
ſie die ſauberen, kiesbeſtreuten Wege entlang,
an deren Rande die erſten Veilchen auf den
Frühbeeten ſchüchtern aus grüner Blätterhülle
hervorſahen. Dräumeriſch lächelnd blickte Eli
ſabeth auf die Stätte ihrer frohen Kinderſpiele.
Ringsum lachte ihr die Welt im Frühlings-
glanze entgegen, ein heimliches, freudiges
Knoſpen und Keimen in der neuerwachten
Natur wie in ihrem eigenen, jungen Herzen,
das ſie Gott, dem Herrn heute dankerfüllt dar
bringen wollte. Sie faltete ſtill die Hände, wie
dünkte ihr das Leben ſo ſchön, wie roſig und
hoffnungsfroh ihre Zukunft, und ihre tiefblauen
Augen leuchteten in ſeliger Verklärung. So
ſtand ſie, von goldenem Sonnenlicht umflutet,
an den Stamm des alten Nußbaumes gelehnt,
aus deſſen noch kahlen Zweigen fröhliches
Vogelgezwitſcher ertönte, und die feierlichen
Klänge der Kirchenglocken hallten durch die klare
Frühlingskuft.

„Du rufſt mich, lieber Gott, dir mein Gelübde
abzulegen,“ flüſterte ſie leiſe und wandte ſich
um, ins Haus zurückzukehren.

Da erblickte ſie Georg, der an der Garten
tür ſtand, einen Strauß duftender Veilchen in
der Hand, und ſie wie verzaubert, mit leuch

tenden Augen, ſtill und unverwandt betrachtete.
Sie trat ihm freundlich lächelnd entgegen und
D ihm mit unbefangener Herzlichkeit die

and.
„Warum blickſt du mich ſo verwundert an

ſagte ſie ſcherzend, bin ich dir ſeit geſtern ſo
fremd geworden

Er ſtrich ſich leicht über die Stirn und atmete
auf, als ob er aus tiefem Traume erwache.

„Du biſt wie eine Blume, ſo hold, ſo ſchön
und rein,“ ſagte er mit ſeltſam gepreßter Stimme,
und als ſie mit lächelndem Staunen zu ihm
empor ſah, ſetzte er ſtockend hinzu: verzeihe
mir, Eliſabeth, ich wollte dir wahrlich nicht
ſchmeicheln, aber unwillkürlich drängten ſich bei
deinem Anblick die Worte über meine Lippen.
Gott ſegne dich an deinem Ehrentage!
Gewähre mir eine Bitte,“ fuhr Georg faſt
ſchüchtern fort, „nimm dies Sträußchen heut auf
deinem Kirchgange, Eliſabeth, zur Exinnerung
an unſre Kinderfreundſchaft, die ſchönen Jahre
unſres Beiſammenſeins, in denen ich dir wie
heute ſtets die erſten Veilchen gepflückt habe.
Prinzeßchen ſchloß er mit weichem und
doch ernſtem Ton, „jetzt biſt du ein großes
Fräulein geworden, da darf ich dich nicht länger
mehr mit dem traulichen „Du“ anreden, das
ſchickt ſich für mich nicht mehr.“

Mit fröhlichem Lachen entzog ſie ihm ihre
Hand und zeigte auf die tieſe Narbe an der
ſeinigen, während ihre blauen Augen in neckendem
Ubermut blitzten. „O du weiſer, kvrichter
Georg,“ ſagte ſie ſchelmiſch, „du lrägſt das
Siegel unſrer Freundſchaft zeitlebens an deiner
Hand, die mich einſt vom Sturz aus dem

Fenſter gerettet, und willſt mich fortan ſo ſteif
und förmlich behandeln Und wahrlich, mein
alter Freund, du ſcheinſt mich in jeder Beziehung
heute zu überſchätzen. Siehſt du denn nicht, daß
dein Prinzeßchen, die du ein großes Fräulein
nennſt, doch viel, viel kleiner iſt, als du ſelbſt

Sie reckte ihre ſchlanke Geſtalt, die nicht
annähernd zu ſeiner Höhe hinauf reichte
ſcherzend empor, und indem ſie ſeinen Veilchen
ſtrauß an ihrem ſchlichten, weißen Kleide
befeſtigte, ſagte ſie ernſt und feſt. „IJch bitte
dich, Georg, verſprich mir an meinem heutigen
Ehrentage, mich jetzt
nennen

Da neigte er ſich über ihre ſchlanke, weiße
Hand, ſie ſah den breiten dunkelroten Strich
an ſeiner rechten dicht vor ihren Augen, und
drückte ſie, wie zum Schwur, heiß an ſeine

Lippen. 5
Jahre waren vergangen, die liebliche Eliſabeth

hatte ſich zu einem blühend ſchönen Mädchen
entwickelt. Der glänzende Schimmer ihres
welligen, kaſtanienbraunen Haares, die dunklen,
fein gezeichneten Brauen über den tiefblauen
Augen, von langen ſchwarzen Wimpern umſäumt,
verliehen ihrem zart roſigen Antlitz ganz eigen
artigen Zauber. Mit frohem, ſonnigen Glücks
gefühl blickte ſie ins Leben, das ſich ihrer blühen
den Jugend in vollem Glanze erſchloſſen, denn
wenige Monate nach ihrer Kommunion war Herr
von Rexhauſen zu einem hohen juriſtiſchen Ver
waltungsamt in Breslau berufen worden, das
ihm rege, geſellſchaftliche Verpflichtungen auf
erlegte.

und allezeit „du“ zu h

Nicht ohne Wehmut hatte Eliſabeth mit
ihren Eltern das kleine Häuschen in der ſtillen
Vorſtadtſtraße verlaſſen, wo ſie ihre glückliche
Kindheit verlebt, um die neu eingerichtete Dienſt
wohnung ihres Vaters mit den großen, weit
läufigen Geſellſchaftsräumen r beziehen. Den
alten Seeſtröms war der Abſchied von ihrem
lieben Nachbarstöchterlein, das unter ihren
Augen erblüht war, unendlich ſchwer geworden,
ſo herzlich ihnen auch Eliſabeth verſprach, ſie oft
beſuchen zu wollen.

„Mit unſrer alten Freundſchaft iſt's jetzt
alt aus, Prinzeßchen,“ meinte Herr Seeſtröm

kopfſchüttelnd, „das Vögelchen iſt dem Neſte
o wer weiß, wohin es ſein Flug noch
ührt

Faſt behutſam legte er ihre ſchlanken Finger
in ſeine großen, arbeitsharten Hände, die ſte
mit feſten Druck umſchloſſen.

„Gott ſei mit Jhnen, Fräulein Eliſabeth
ſagte er ernſt, und als ſie ihn fragend und
vorwurfsvoll anſah, fügte er lächelnd und doch
nicht ohne Rührung hinzu: „Gott behüte dich,
Prinzeßchen

Wie ein Märchenzauber von Jugend und
Glück hatte ſich das Leben für Eliſabeth er
ſchloſſen. Jn ihrer jungen Schönheit und der
herzgewinnenden Liebenswürdigkeit ihres Weſens
war ſie in der großen Geſelligkeit, der ihre
Eltern ſich nicht zu entziehen vermochten, die
gefeierte Königin der Feſte geworden

Mit kindlicher, fröhlicher Unbefangenheit
nahm ſie die ihr dargebrachten Huldigungen
ſcherzend hin; alle Bevorzugungen, die ihr durch

die Stellung ihres Vaters und den eigenen



Wie der neue Reichstag ausſieht. Es liegen
nunmehr die Reſultate ſämtlicher Stichwahlen vor,
ſo daß die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages
erſichtlich wird. Zum Vergleiche deſſen, was die
einzelnen Fraktionen gegen früher gewonnen oder
verloren haben, geben wir eine Neheneinander
ſtellung des alten Reichstages nach dem Stande
vom Dezember 1906 (kurz vor der Auflöſung) des
neten Reichstages Konſervative 59 (bisher 52),
Reichspartei (fretkonſervativ) 21 (bisher 25), Deutſche
Reformpartei (Antiſ.) 6 (bisher 6), Wirtſchaſtliche
Vereinig, Bund der Landwirte 23 (bisher 15), Na
tigmalliberale 55 (bisher 51) Zentrum 105 (bisher
104), Polen 20 (bisher 16) Freiſinnige Vereinigung
11 (bisher 10) Freiſtnnige Volkspartei 28 (bisher 20),
Deutſche Volkspartei 7 (bisher 6), Sozialdemokraten
43 Bisher 79) Elſäſſer, Dänen, Welfen, Wildlibe
rale, Wilde, Fraktionsloſe 19 (bisher 16.) Es iſt
möglich, daß aus der Rubrik der „Gemiſchten“, die
in dieſer Liſte als Nachtrab ſigurieren, noch der
eine oder der andere ſich einer der bürgerlichen
Fraktionen anſchlteßt. Jm weſentlichen wird an
den Fraktionsſtärken dadurch nichts geändert werden.

Zur Stichwahl in Bremen ſchreibt das ſozial
nene n Volksbl. Die Stichwahl in

remen iſt ungünſtig ausgefallen. Der Miſchmaſchholte noch 1398 Wahleſel an die Urne, en
wir nur noch 328 vernünftige Menſchen mehr heran

6 könntenOeſterreich-Angarn. Die Stadt Wien hat fürdie Hinterbliebenen der Opfer des en
im Saarrevier bei Reden 10000 Kronen geſpendet.

Die Zahl der Taufen und Trauungen in
den evangeliſchen Kirchen Preußens iſt fortgeſetzt
eine ſo hohe, daß aus ihr hervorgeht, daß man
im allgemeinen der alten, guten Sitte der Taufe
und kirchlichen Beſtätigung der Eheſchließung kreu
geblieben iſt und faſt immer nachkommt. Die Tauf-
ziffer, die ſich ſeit Jahren nahezu auf gleicher Höhe
gehalten hat, würde noch größer ſein, wenn nicht
infolge der ſtarken Lebensgefährdung der Neuge-
borenen viele Kinder ſtürben, bevor ſie noch die
beabſichtigte Taufe erhalten haben.

Lokales und Provinzielles.
v Annaburg, 8. Febr. GBeſitzwechſel.) Dieſer
Tage ging der hieſige Gaſthof „zur Stadt Berlin“
für 43000 Mark in die Hände eines Herrn aus
Bremen über. Jnnerhalb der letzten drei Jahre

hat das betreffende Grundſtück nun zum vierten
male ſeinen Beſitzer gewechſelt

Zum Beſten der MagdeburgerStadtmiſſton
wird in der nächſten Zeit in unſeren evangeliſchen
Gemeinden eine Hauskollekte eingeſammelt werden.
Unſere Provinzialhauptſtadt iſt leider vielfach ein
Sammelpunkt derjenigen, die jeden ſittlichen und
wirtſchaftlichen Halt verloren haben. Je mehr ihre
Zahl wächſt, um ſo größer wird die Gefahr für
Unſer deutſches Vaterland. Die überfüllten Ge
fängniſſe reden eine beredte Sprache Die Stadt
miſſton iſt bemüht, dieſen Unglücklichen zu dienen,
ſie aufzurichten und in georduete Verbältniſſe zu
rückzuführen. Ganz beſonders ſtrebt ſie dahin, den
übermäßigen Zuzug vom Lande in die Großſtadt
aufzuhalten und wo es irgend geht, die Leute
auf dem Lande in Stellung zu bringen. Durch
22 Jahre hat die MagdeburgerStadtmiſſion ihre
Liebes arbeit an den Gefährdeten und Verlorenen
unſeres Volkes getrieben und ihre Arbeit iſt nicht
vergeblich geweſen. I Berufsarbeiter ſtehen jetzt

in ihrem Dienſt. Die Stadtmiſſtion bedarf dringend

der Mittel, um ihre geſegnete Arbeit weiterführen
zu können. Darum bittet ſie die evangeliſchen Ein
wohner unſerer Provinz herzlich, den in dieſen
Wochen kommenden Boten nicht von der Tür
zu weiſen.

(Feuerverſicherung.) Die Gothaer Feuerver
ſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit, die im Jahre
1821 eröffnet wurde, hat mit dem Jahre 1906 das
ſechsundachtzigſte Jahr ihrer gemeinnützigen Tätigkeit
vollendet. Jm Jahre [906 waren für 6 335 009 300 Mk.
(gegen das Vorjahr mehr 141996200 Mk) Ver-
ſicherung in Kraft. Die Prämteneinnahme betrug
im Jahre 1906. Mk. 20857 182. Pf. (gegen das
Vorjahr mehr Mk. 574670. 80 Pf.). Von der Prä
mieneinnahme wird in jedem Jahre derjenige Be
krag, der nicht zur Bezahlung der Schäden und
Verwaltungskoſten, ſowie für die Prämienreſerve
erforderlich iſt, den Verſicherten zurückgewährt. Nach
dem jetzt veröffentlichten Rechnungsabſchluſſe für
das Jahr 1906 beträgt dieſer an die Verſicherten
zurückſließende Ueberſchuß Mk. 15990 927. 80 Pf.
oder 15 Prozent der eingezahlten Prämie. Jm
Durchſchnitt der letzten zehn Jahre ſind alljährlich
71 Prozent der eingezahllen Prämtien als Ueberſchuß
an die Verſicherten zurückerſtattet worden.

Hchweinitz, 8. Febr. (Aus einem Briefe eines
hieſigen SüdweſtaſrikaKämpfers) veröffentlicht das
„Schweinitzer Kreisblatt folgendes „Liebe Eltern!
Eigentlich wollte ich es Euch garnicht mitteilen daß
ich am 15. 10. 06 init knapper Not mit dem Leben
davon gekommen bin. Da hat Gott wirklich ein
Wunder getan. 3 Mann und ich fuhren in einem
mit 10 Eſeln beſpannten Wageg nach Dawignab,
was von hier aus in vier Tagen zu erreichen iſt.
Als wir ain zweiten Tage eine Stunde von Ha
napan entfernt waren, wurden wir vier Mann in
den Sanddünen von ungefähr 35 Hottentotten über
fallen und in einer Entfernung von 20 bis 30 Schritt
mit Kugeln überſchüttet. Ein Mann ſtiel gleich bei
den erſten Schüſſen, Kopf und Bruſtſchuß, einer
wurde leicht verwundet und wir anderen zwei Mann
ſind mit Gottes Hilfe mit heiler Haut davonge-
kommen. Dem Verwundeten gab ich meinen Eſel,
und den toten Kameraden waren wir gezwungen
nebſt Wagen, Proviant, Schlaſdecken, 3 Säcken Poſt
und 3 Eſeln, die von 9 noch lebten, Zurückzulaſſen.
Wir mußten uns zurückziehen, da wir hier abſolitt
keine Deckung hatten, nahmen aber bald das Feuer
wieder auf. Bald wurde es Dunkel, was ſowohl
für uns, als auch fur den Feind günſtig war.
Jetzt ſchickte ich den Verwundeten mit meinem Eſel
zur nächſten Station, wo er ein Telegramm auf
gab. In derſelben Nacht erhielten wir 30 Mann
Verſtärkung, aber die Hoktentotten hatten bereits
das Feld geräumt. Das zurückgelaſſene hatten ſie
geplündert, den toten Kameraden fanden wir nackt
Und in den Geſchirren 5 tote Eſel. Liebe Eltern
Da hatte ich wohl Urſache, dem lieben Gott zu
danken, daß ich mit dem Leben davongekommen
bin. Am 17. Oktober erhielten wir ein Tele
gramm von Herrn Oberſtleutnant von Eſtorff, der
das Kommando hier führt, welches lautete: Jch
ſpreche dem Gefreiten Müller, 5. Etp.Komp., Reiter
Schulz der 8. Batt. und dem Reiter Purſch, Fuhr-
parkkolonne, meine vollſte Anerkennung aus für
ihr tapferes Verhalten beim Ueberfall bei Hangapan.
Dckorationsvorſchläge für die drei Genannten ſind
baldigſt einzureichen cWittenberg, A. Febr. Die Frau des in der
Neuſtraße 8 wohnenden Schloſſers Perſon hatte
heute gegen Abend in Abweſenheut ihres Mannes
während eines Ausganges die beiden jüngſten ihrer

vier Kinder allein im Bett in der verſchloſſenen
Stube gelaſſen. Als ſie nach längerer Abweſenheit
zurückkehrte, fand ſie die Stube voller Qualm und
das älteſte der beiden Kinder, einen zweifährigen
Knaben, tot vor. Das ſieben Monate alte Töchter
chen war unverletzt. Es wird angenommen, daß
der Knabe mit Streichhölzern, die er erreichen konnte,
geſpielt hat und verunglückt iſt.

Wittenberg, 6. Febr. Ein Schlitten mit zwei
Perſonen und drei Pferden brach geſtern abend in
den Wieſen bei Pratau ſüdweſtlich vom Brücken
kopf beim Durchſtich ein. Der Beſitzer Roch aus
Friedrichſtadt und deſſen Sttefſohn hatten bei Wör-
litz Holz geſchlittet. Als ſie nach Hauſe fahren
wollten und den näheren Weg über die Wieſen
einſchlugen, verfehlten ſie den Weg und brachen
plößlich beim Durchſtich ein. Die Leute konnten
ſich mit Hilfe eines Mannes, der die Hilferuſe hörte,
mit knapper Not retten auch ein Pferd konnte aus
dem Waſſer gezogen werden Halb erſtarrt kamen
die Leute an der Brückenkopf-Kaſerne an, von wo
aus ihnen, ſowie den andern beiden Pferden Hilfe
gebracht wurde. Es gelang den angeſtrengten Be
mühungen der Mannſchaften der dortigen Kompagnie,
das eine Pferd lebend herauszuziehen. Das andere
war bereits verendet.

Gohmar (Kr. Luckau), 1. Febr. Der Bauern
gutsbeſitzer Henſel von hier holte geſtern verſchtedene
zum Haushalt notwendige Eßwaren von Finſter
walde, u. a. auch friſchgeſchlagenes Leinöl. Nach
ſeiner Rückkunft von dort aß die Familie, die aus
6 Köpſen beſteht, von dem Leinöl zu Kartoffeln
und gleich darauf erkrankten ſämtliche 6 Mitglieder
der Familie an ſchweren Vergiftungserſcheinungen,
wie der ſofort zugezogene Arzt aus Sonnewalde
feſtſtellte. Der Zuſtand der Erkrankten hat, ſich bis
heute noch nicht gebeſſert, es ſchweben alle Perſonen
noch in Lebensgefahr. Was die Urſache dieſer
Vergiftung ſein kann, iſt bis jetzt doch nicht feſtge
ſtellt. Urſprünglich wurde angenommen, daß der
zu Oel geſchlagene Leinſamen giftige Unkrautſamen
enthalten haben könne. Der behandelnde Arzt iſt
jedoch anderer Anſicht und hat eine Probe des
Leinöls zur Begutachtung an das Reichsgeſundheits
amt eingeſandt.

Düben, 4. Febr. Die Herbſtmanöver der 8.
Diviſion werden ſich in dieſen Jahre ſpeziell um
Düben herum abſpielen.

Drebkan. Jn der Ausübung ſeines Berufes
iſt der Hilſsweichenſteller Karl Harder von hier,
welcher auf dem hieſigen Bahnhof als Rangierer
kätig war, von einem ſchweren Unfall betroffen
worden. Die Maſchine, mit welcher Harder vran
gierte, fuhr derart auf die ſtehenden Wagen auf,
daß ſich von einem derſelben,
beladen war, die Bordwand löſte und den linken
Arm des Harder vollſtändig zermalmte. Harder
wurde in die Klinik des Herrn Prof. Dr. Thiem in
Cottbus übergeführt, woſelbſt der zermalmte Arm
amputiert worden iſt.

GOldinleben, 4. Febr. Vier Strolche überfitelen
einen aus Esperſtedtſtammenden, im hieſigen Schachte
tätigen Arbeiter, nahmen ihm den beträchtlichen
Schichtlohn ab und entkamen, ohne daß es bis
jetzt möglich war, ihrer habhaft zu werden.

Htadtilm, 4. Febr. Durch eine Keſſelexploſton
verunglückte in GroßLiebringen der Salinearbeiter
Kaufmann. Beide Augen wurden ſo ſchwer ver
letzt daß ſie, wie in der Jenger Klinik feſtgeſtellt
wurde, vollſtändig verloren ſind.

Noſſen, 4. Febr. Der Nachtwächter Auguſt
Hennig aus Neu Wunſchwitz wurde früh halb

e

Liebzeigz zuteil wurden, hatten weder Eitelkeit
noch Uberhebung, ſondern nur Freude und
Dankbarkeit in ihrem jungen Herzen erweckt.

Wie im glänzenden VBallſaal, ſo war ſie
auch daheim in ihrer jugendlichen Friſche, dem
gleichmäßigen Frohſinn ihres Gemüts der
ernſten Eltern Glück und Sonnenſchein,
und die traulichen Abende, wo ſie allein
und behaglich im Studierzimmer ihres
Vaters um den großen, runden Ecktiſch
ſaßen, die Mutter und Eliſabeth mit Hand arbeit
beſchäftigt, während der Vater mächtige Dampf
wolken aus ſeiner langen Pfeife rauchte und
lächelnd ihrem Geplauder zuhörte, waren ihr
allzeit unvergeßlich.

So hatte ſie einige ungetrübte, genußreiche
Jahre verlebt, manch hübſche Reiſe mit den
Eltern unternommen und alle Freuden froher
Jugendluſt in ſchönſter Weiſe kennen gelernt,
ohne für irgend einen ihrer zahlreichen Ver
ehrer jemals ein tieferes Jntereſſe, als freund
liches Wohlgefallen zu empfinden.

Von ihrem Jugendfreunde hatte Eliſabeth
ſchon ſeit längerer Zeit keine Nachricht mehr er
halten und ſand ſein Schweigen nachgerade
unerklärlich. Die alten Seeſtröms hatten ihr
Geſchäft verkauft und waren in das daneben
gelegene, früher von Rexhauſens bewohnte
Häuschen gezogen. Jhrem Verſprechen getreu,
hatte Eliſabeth die einſtigen Nachbarn vſtmals
beſucht, die ihr liebes kleines Prinzeßchen, wie
ihre alte Freundin ſie immer noch ſcherzend
nannte, ſtets mit wahrhaſt rührender Freude
begrüßten.

Es war ein eigenartiges, wehmütiges und

doch wohltuendes Gefühl, mit dem Eliſabeth
die wohlbekannten Raume ihres einſtigen Eltern
hauſes wieder betrat. Klopfenden Herzens hatte
ſie die alte, klirrende Schelle an der Hauskür
gezogen, die ihr Frau Seeſtröm mit freudigem
Willkommensgruß öffnete.

„Wie wird der Vater bedauern, daß er nicht
daheim iſt,“ ſagte ſie und führte ihren jungen
Gaſt in ihr Wohnzimmer, Elſſabeths einſtiges
Slübchen mit dem breiten Fenſter und dem
freien Ausblick in den Garten. Dann ging ſie
geſchäftig hin und her, um ihrem lieben Prin
zeßchen, wie ſie es ſtets getan, eine kleine Er
ſriſchung herzurichten.

Eliſabeth hatte ſich ans Fenſter geſetzt und
Hlickte traumeriſch in die niederſinkende Dämme
rung hinaus, deren Schatten ihr die veränderte
Einrichtung des Stübchens verhüllten

Frau Seeſtrom war zu ihr getreken, und
zärtlich legte das junge Mädchen ſeinen Arm
Um die kleine, zarle Geſtalt der alten Freundin.

„Mir ſt ſo wohl, ſo heimiſch hier,“ ſagte ſie
leiſe, „als wäre ich durch Nacht und Nebel ge
wandert und hätte bei Ihnen eine neue ſichere
Heimat gefunden,“ und ihre blauen Augen ſahen
mit ſonderbar ſinnendem und liebevollem Aus
druck zu der alten Frau empor.

Dann ſprang ſie auf, ſtrich ſich die dunklen
Stirnlöckchen zurück und blickte wie verwundert
umher

„Jch glaube, ich habe im Dunkeln geträumt,“
lachte ſie munter, „nun wollen wir die Lampe
anzünden, Mama Seeſtröm, und Sie erzählen
mir, wie es Jhren Söhnen ergeht, wenn es der
Georg auch eigentlich nicht verdient, daß ich mich

nach ihm erkundige, da er nichts mehr von ſich

hören läßt.“ S„Aber er iſt gut und brav, Prinzeßchen,“
erwiderte die Mutter begütigend, „ſeine Zeit iſt
wohl nur ſehr beſchränkt, denn auch an uns
ſchreibt er jetzt ſeltener. Er iſt doch unſer Troſt
und Stolz bei all den Sorgen, die uns ſein
Bruder immer aufs neue bereitet.“

Auf Eliſabeths freundlich teilnehmende Fragen
erzählte ſie ihr, daß der Hans durch ſein
lockeres Leben dem Vater ſchon viel Geld ge
koſtet habe, trotzdem er ein hohes Gehalt be
zogen, da ſein Chef in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
ſehr zufrieden mik ihm geweſen ſei. Nun habe
er gegen den Willen ſeiner Eltern vor einigen
Monaten ſeine ſichere Stellung in dem Getreide
Geſchaäſt, das der Vater als ein tüchtiges und
hochgeachtetes kenne, aufgegeben, weil er dort
zu wenig ſelbſtändig ſei, wie er meine. Er
wolle jeßt auf eigene Hand große Getreide
ſpekulationen unternehmen, von denen er ſich
bedeutende Erſolge verſpreche, die aber dem
Vater, der ſeinen beſcheidenen Wohlſtand nur
durch ſleißige Arbeit erworben, gar zu gewagt
erſchienen doch behaupte der Hans, daß man
jetzt im kaufmänniſchen Berufe derartige Wagniſſe
für unerläßlich erachte. Er müſſe zu den Ge
treide- Einkäufen zunächſt viele weite Reiſen
unlernehmen, und wenn er auch wohl ab und
zu ein tüchtiges Stück Geld verdiene, denn er
ſei nach aller Anſicht ein kluger Rechner, ſo ver
urſache ihm ſein unxegel ges, unſtätes Leben
auch große Koſten und ſchade entſchieden ſeiner
Geſundheit, die den Eltern jeht manche Sorge
bereite.

„Der Georg aber,“ fuhr Frau Seeſtröm
fort, und ihre tkränenerfüllten Augen leuchteten
in mütterlichem Stolz, „hat uns bis jetzt nur
Freude gemacht. All ſeine Examen hat er
glänzend beſtanden und bewirbt ſich jetzt um
eine Stellung als Regierungsbaumeiſter in einer
fernen Stadt am Rhein. Siehſt du, Prinzeßchen,
daher hat es ihm an Zeit gefehlt, dir zu
ſchreiben.“

Eliſabeth nickte und ſprach ihre herzlichſte
Freude über Georgs Wohlergehen aus im
ſtillen aber fühlte ſie ſich doch durch ſein
Schweigen gekränkt und meinte, daß er bei
gutem Willen doch wohl Zeit gefunden haben
würde, ihr ab und zu, wie in früheren Jahren,
Mitteilungen zu ſenden.

Die nun begonnene rege Geſelligkeit des
Winkers, die Eliſabeth Zeit und Gedanken
vielfach in Anſpruch nahm, verdrängte bald ihre
bitteren Empfindungen über die anſcheinend er
litkene Kräntung, und mit heiterer, ungetrübter
Jugendluſt genoß ſie aufs neue die vielfachen
Freuden und Anregungen ihres jungen Lebens.

4

Es war im Dezember, kurz vor Weihnachten
an einem bitterkalten Tage, deſſen Einzelheiten
Eliſabeth ſtets unvergeßlich geblieben als ſieauf einem großen glänzenden Ballfeſt beim
kommandierenden General einen jungen Huſaren
offigier kennen lernte, der als Adjutant nach
Breslau kommandiert war, und dem in der
erſten Stunde ihrer Bekanntſchaft ihr junges,
unberührtes Herz voll und ganz entgegenſchlug
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erfroren auf der Straße aufgefunden und ſtarb

und ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung in das

Gardeulanenregiments in Potsdam,

bald darauf.
Chemnitz 4. Febr. Ein 26 Jahre alter Expe

dient von hier ſtürzte auf der Brückenſtraße nieder.
Er hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken

Krankenhaus.

Vermiſchtes.
Der Toten Erwachen. Eine eigentümliche Ge

ſchichte erzählt die Nordd. Allg. Ztg. Die 60 jährige
Ehefrau des früheren Kaſernenwärters H. des

die ein mehr
wöchiges Krankenlager hinter ſich hatte, verfiel in
Starrkrampf. Die Belebungsverſuche ſchienen er

folglos. Die Beerdigung wurde vorbereitet, der
Sarg an das Sterbebett gebracht. 18 Stunden
waren ſeit dem todesähnlichen
als ſich die Frau plötzlich erhob und nach Speiſe
und Drank begehrte. Sie erzählte, was ſie als Tot
geglaubte alles mitangehört und angeſehen hatte.
Nach halbtägigem neuen Leben aber ſtarb die

Schlaf vergangen,

Frau wirklich
In Groß- Berlin kamen wieder zahlreiche Selbſt

morde vor. Einer der Selbſtmörder, ein früherer
Gaſtwirt, der ſein ganzes Vermögen in Höhe von

mehr als 100000 Mk. verſpekulierte.
Gin ſchreckliches Ende nahm am Polterabend

in der Familie des Beſitzers Schulz in Lipteſchbruch
bei Landsberg g. W
geladenen Gäſte

Als nach Mitternacht die
gemeinſam den Heimweg angetreten

e

hatten, faßten ſie der
fröhlichen Stimmung den Entſchluß, ſich noch ein
Vergnügen auf dem Eiſe der Neße zu bereiten.
Sechs junge Leute faßten ſich in einer Reihe unter
die Arme und glitten auf dem Eiſe dahin. Sie
gerieten aber an eine Stelle, wo ſich des ſtarken
Stromes wegen nur eine dünne Eisdecke gebildet
hatte. Fünf ſielen hinein zwei junge Burſchen
und ein Mädchen konnten ſich retten, die Brüder
Nöske aber, 24 und 12 Jahre alt, fanden in den
Fluten ihr Grab.

Der erſte Karpfenſchmnans in Hüdweſtafrileg
hat am Weihnachtsabend in Röhligs Gaſthof zum
Kronprinzen in Windhoek ſtattgefunden, ein Ereig
nis, das von allen Teilnehmern in vollſten Maße
gewürdigt wurde, um ſo mehr, als dieſe Erſtlinge
der ſchuppentragenden Koloniſten ganz vorzüglich
waren und ein Gewicht von
ſteben bis acht Pfund hatten.
wohl am wenigſten erwarteten Zweige der Land

Voſſ. Ztg.“ zufolge in ihrer gang des Winters mancher Landwirt recht froh iſt,
wenn er zumal auch die Geſpanne zweckmäßig be
ſchäftigen kann. Zu dieſen Winterarbeiten iſt im
Laufe der Jahre mehr und mehr auch das Aus
ſtreuen von Kunſtdünger hinzugetreten; ſpeziell hat
ſich das Ausſtreuen des Thomasmehles im Winter
und erſten Frühjahr, ſoweit die betreſſenden Grund
ſtücke betretbar ſind, bewährt und zwar nicht blos
auf Wieſen und Kleefeldern, ſondern auch als Kopf
düngung auf Winterſaaten und auf die für Früh
jahrsſagaten beſtimmten Felder

Fuſtorn der Dorganer Bank (A.-G.) mit der
Anhalt Deſſaner Tandesbank. Die Torgauer
Bank, die auf ein I2jähriges Beſtehen zurückblicken
kann, beabſichtigt eine Fuſton mit der AnhaltDeſ

ſauiſchen Landesbank, die in Torgau eine Filiale
nicht weniger als
Der Ruhm, dieſem

Bank hat folgende Tagesordnung.
wirtſchaft in Südweſt Eingang verſchafft zu haben,
gebührt nach den Windh. Nachr. Herrn Auguſt
Schäpe auf Paulinenhof, deſſen ſo erfolgreicher
Verſuch auf dem Gebiete der künſtlichen Fiſchzucht
hoffentlich bald Nachahmung findet. Karpfenzucht
in der „Sandwüſte“, wer hätte ſich das jemals
träumen laſſen

S wer hGemeinnütziges.
Winterarbeiten. Gewöhnlich häufen ſich die

verſchiedenen Frühjahrs Arbeiten auf eine kurze
Zeitſpanne zuſammen, während jetzt gegen Aus

errichtet hat. Eine für den 25. d. Mts. anberaumte
außerordentliche Generalverſammlung der Torgauer-

„Angebot der
AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in Deſſau betr.
Auflöſung der Torgauer Bank und Verſchmelzung
derſelben mit der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank.“

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 10. Februar

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm.

a

Herzlichen Dank
ſagen wir Allen für die vie-

J len Beweiſe der Teilnahme
J beim Hinſcheiden unſeres innig-
h geliebten Lottchens, ſo
wie auch für all die ſchönen

Kranzſpenden und das zahl
reiche Geleit zum Grabe.

Die tieftrauernde Mutter
Ww. Hermine Schurig

nebſt Geſchwiſter und
Verwandte.

„Schloß Annabhurg“
wird zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preisangabe unter

„Gründler 1I888
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wegen Aufgabe meines Ge
ſchäfts verkaufe

rinen Laſtwagen,
reinen Couprewagen,
paſſend für Viertwagen 2e., hier-
zu verſchiedene

4000 Blechkannen,
8, 5, 6, 10 und 15 Liter faſſend.

Otto Bernstein,
Colonie Naundorf.

Suche zum 1. März wegen
Verheiratung meines jetzigen Mäd-
chens ein tüchtiges

Renſtmädchen

bei gutem Lohn.
Fran Ziehe, Annaburg.

Einen Lehrling,
welcher Luſt hat die Schmiede
Profeſſion zu erlernen, ſucht

M. Grahl, Schmiedemſtr.,
Annaburg.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
ünd Zubehör vom 1. April er. zu

vermieten.
Hermann Beck.

Eine Unterwohnung

zu vermieten und 1. April zu be
ziehen bei W. Sählbrancit,

e

Holz Nuklion.
Gründlers Jubiläumsſchrift

S e e e e eGothaer Feuerverſicherungsbank anf Geger

Am Jahre 1821 eröffnet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1906

beträgt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

7 5 Prozent
der eingezahlten Prämten.
Die Mitglieder empfangen ihren UeberſchußAnteil beim

nächſten Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres

Satzung bezeichneten
unterzeichnete Agentur

durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im S 11 der
Ausnahmefällen aber bar durch die

Aunabnrg (Bez. Halle), im Februar 1907.
Phölipp Kriegen, Apotheker.

Am Donnerstag den 14. Mts.

ſoll von Vormittags 10 Uhr
an in meinem Holzſchlage vom Guts
beſitzer Höhne in Waltens-
chou meiſtbietend verkauft werden:

ca. 100 v Rollholz
„„20 Stangen hauſen

30 Reiſighaufen.
Saunnelplatz im Schlage.

Otto uviseh,
Dampfſägewerk Wittenberg.

Empfehle:

Schokoladen, Cacao-Maſſe, halken, was ſie verſprechen
S Sentölte Cacgos,

Pralinés, Cognacbohnen,
Deſſert-Confekt,

Macronen, Caces, Bisquit
u. Waſſeln aller Art,
Gebrannte Mandeln,
Bonbon Melangen.

Täglich Haſſee- und Thee
Backwerk, desgl. Torten

fortwährend ab wechſelnden Geſchmak-

kes friſch im Ausſchnitt.
Gefl. Beſtellungen kommen ſchnell

ſtens zur Ausführung

Oskar Schüttauf,
Konditorei.

Garantiert reines
Gerſtſchrot, Maioſchrot

und Roggenkleir
(eigenes Fabrikat), ſowie alle
anderen gangbare

FEnltterartikel

offeriert zu billigſten Preiſen.
Annaburg. E. Klausémitzer.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Keſirgebürk
empftehlt Riethelortf,

Ha ſten!
Wer dieſen nicht beachtet, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe! e

Kaisen“s

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

klarrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

not. beglaub. Zeug
niſſe beweiſen, daß ſie

Daßet 25 Doſe 50

S 5 5 4Kaiser's brust-Extrakt
Flaſche Mark I. beides zu

haben bei:
Otto Riemann, Annaburg.

e W ösentwickeltes HaarAeppig glänzendes

iſt Schönheit, iſt Reichtum!
Zu erreichen durch

Wenclelsteiner Häusner's

Brennessel-Spiritus

h

Kircherl“ u. „Brenneſſel“.

Schutz marke
ahmungen!

e Hervorragendes

der Kopfhaut.

J Verhütet Haar
ſpalte, jeden

Haarverluſt. Einfachſtes, billiges und
erprobtes Mittel. Flaſche Mk. 0,75,
1,50 u. 3. Alpina-Seife à 50 Pf.
Alpina-Kilch à Mk. 1.50. Zu haben
in Apotheken, Drogerien u. Parfumerien.

a unniuus, MünchenDepot: Apotheke Kunaburg.

Aachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

e 9 zBrust-Caramehen
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammet-

Mnur ächt mit „2Jendelſteiner

Hüten Sie ſich vor Unterſchieb
ungen und Nach

in großer Auswahl und allen Preis
lagen mit 59 Rabatt empfiehlt

Gustaw Albrecht,
Holzdorferſtraße.

gegggggggggge
e Bringe hiermit mein gut

eingerichtetes

e Ansken-
Koſtüm- Geſchäft

eigene Anfertigung),
neue Koſtüme nach Maß zum Leih-
preis, gute reinliche Koſtüme, bei
Bedarf in Erinnerung

Komme nach jedem Ort. Beſtell
ungen erbitte rechtzeitig.
Max Wittig Falkenberg, B. Halle,
Maskenkoſtümfabrik, Verleihinſtitut.

eeegeeegggeg
Liebhaber

weicher Haut und blendend ſchönem Feint
gebrauchen nur die allein echte:

S Steckenpferd Liltenmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radebeunl
mit Schutzmgrße: Sleckenpferd.

à St. 50 Pfg. bei Max Euere
O ehe

rauerſito Sahbnſebmerz,
ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

Schmerzen beſeitigt
J man durch

chinesische
Zahntropfen

Zu haben A Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburgy-

Neue Gänſefedern, S
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Nür
S

Kieror Me e
Anerkannt beſtes und ſicherſtes Band
der Welt! Keine Beläſtigung, kein
Druck im Rücken, kein Scheuern mehr!
Garantie für ſichern, bequemen Sitz.
Zu haben bei Wilh. Fromm,
Sattlermſtr., Jeſſen.

Herren -Amüge
Burſchen Anzüge

ee

S nG e

Kräftigungs- und
Reinigungs mittel

ernipfiehlt in größter Anstvahl zu billigſten Preiſen
KnabenJoppen
Herren Aeberzieher

Znrſchen-

Kuaben-
Knaben Mäntel

S

G.

teu g

konvaleszenten,
Flaſche 55 Pfg. einpſiehlt

Medizinal Angarwein
Wäre Heanganäceann Derlce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re

Preis Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Otto Schwarze, Drogenhandlung.



hat begonnen und bietet verſelbeg ganz beſonders in dieſem Jahre woch nie dagewesene Worteile!

Solange der Vorrat reicht!

Weiss Cöper-
Barchem c

70 em breit, Ia Ware

Mir 37 Pf.

Weiss iar
gemuſtert, 70 em breit

Mtr. 38 Pf.

Zweiſeitiger
emcdlen-

arcehem d
70 em breit,
Meter 24 Pf.

Zweiſeitiger
Bemdenm-

Barehen d
extraſchwer,

Meter 36 Pf.

Weiße
Bettalamaste

Ia Ware
Kiſſenbreite Mtr. 58
Deckbettbreite 93

Kleiderſtoffe!
Ein Poſten Ereèpes u. Cheviots

in ſchwarz u. farbig Mtr. Pf.
Ein Poſten ganzwollner Mohairerèpes

Satintuche, Granites 90 100 em
breit, alle Farben, 18

Mtr. 1.48 und M.
Ein Poſten Koſtüm Stoffe in Zwirn

und Zibelinegenre, Wert bis 95

1.50 M. Mtr. Pf.Ein Poſten 140 cm breite Koſtümſtoſſe,
kleinkarriert und engliſche Muſter, auch

für Knabenanzüge, dRäumungspreis Mtr. IEin Poſten ſchwere Larelleweneſ

in vielen Muſtern, 39
Mr. 68 u. Pf.

Ea. 50 Koupons allerfeinſte Damen
kleiderſtoffe in Tuch, Rips u. Laſting,
Wert bis 5 M., Räumungspreis 968

Mtr. 3.38 u. M.
Ein großer Poſten modernſter Früh-

jahrs-Bluſenſtoffe, Mode 1907, in
den ſchönſten Streifen und Karos,
alle Farben, Durchſchnitts 98
preis Mtr. 1.48 Mk. u. Pf.

Ein Jeder nehme die Gelegenheit wahr!

s Damen-Konfektion!

Den kleinen Reſtbeſtand verkaufe ich zu
und unter Einkaufspreiſen!

Damen-Jacketts, Frauen-Paletots,
Aſtrachan- und Tuchboleros,
Plüſchpaletots, Pelzſtolas,

Pelzmuſſen.
Ferner: Ein Poſten hochaparter Straßen

Koſtüme, Jacken und Bolerofacon,
einfarbig Tuch oder engl. Stoff 748
Räumungspreiſe 15.95, 12.-, M.

Ein Poſten Golf S aus 435
Zibelineſtoffen M.Ein Poſten Abendmäntel mit 75
Applikation u. breitem Pelzkragen M.

Ca. 50 Stück ſchwarze und farbige
Koſtüm und Sportröcke, nur erſt
laſſige Konfektion ſind bis zu 50

im Preiſe herabgeſetzt.

Reinwoll. Bluſen auf Fütter, ſchönſte
Deſſins, ohne Rückſicht auf den frü
heren Preis durchſchnittlich

3.50, 4.75, M.
Ca. 20 e ſeidene Bluſen

ſtelle ich fur des ſonſtig. Preiſes
zum Verkauf.

Geſtreifter
BRouleaust of
weiß und ereme

83 cm br., Mtr. 58 Pf.

I Koupon 10 m
feines Wäſche

Louis an
Stück 3.75 M.

Ia. Gerſtenkorn
Hamcditueh-

Sebhil
griffig, 48 cm breit,

Mir 29 Pf.

Mischdecken-
Stoff

für Reſtaurateure
buntkarr. 130-150 cm

J Mtr. I. 18 u. 78

Geſtreifte
Vunterrockk-

Listeſchöne Qualitäten
Mtr. 36 Pf.

Baumwollwaren!

Ein Poſten Stepp-Gingham-Kleider-
ſtoffe, viele Muſter, Ia Ware 54

Meter Pf.
Ein Poſten bunte zweiſeitige Hemden
Barchente in vielen Muſtern 4

Meter 39 u. Pf.
Ein Poſten ſchwere Unterrocks 78

velours mit Bordüren Meter Pf.
Ein Poſten echte geblümte Bett 34

kattune, ſchönſte Deſſins, Mtr. Pf.
Ein Poſten bunt karrierte Bett 42

züchen, prima Ware, Mr. Pf.
Ein Poſten weiße Vettlakenſtoſſe,

Halbleinen, 130 cm breit, Mtr. 59

dto., prima Qualität, 99
140 em breit, Meter Pf.

Ein großer Poſten Bettinletts,
rot u rotraſa, infolge groß. Ab 47
ſchlüſſe noch enorm billig Mtr. Pf.

KöperJnletts Meter 999.
Ein Poſten Bluſenſtoffe, ſchönſte Karos

aus Velours und Halbwoll- 27
Gewebe Meter 42 n. Pf.

Der ganze Reſtbeſtand in Mädchen-
Jacketts, in Mädchen Paletots,
in Mädchenmänteln 6

5 Pf., 3 Mk. und M.
Weiße Babymäntel

aus
Weiße Babymäntel

aus Eisbär

Knaben- Paletots
Knaben- Anzüge

Knaben- Joppen
Hänner Joppen

Maännerhosen
Weiße englische LederhosenSchlossen- Anzüge

Schlossenr e Blusen
und andere Berufskleiciung

ſind auf Tiſchen ausgelegt zu wirklichen
Spottpreiſen.

Garnierte Damenhüte
ohne Rückſicht auf den bisherigen Preis

3 Durchſchnittspreiſe

Serie I I3 M. 5 M. 7 M.
St engliſch garniert,Wert bis 8. M.
Echte lange Straußenfedern

25 Proz. Rabatt!

Lammfell
35
M.

M.
mit

Senſationelle Angebote

4 Meter echter Bluſenſamt in 958
entzickenden Muſtern, Bluſe M.

Ein Poſten 12 Knopf lange mod. 48
Damenhandſchuhe Paar Pf.

Ein Poſten Damen Bluſen 50
aus Waſchſtoffen Stiick Pf.

Ein Poſten elegante Damen Bluſen
aus Satin, Mouſſeline, Batiſt 9

StückEinen Poſten Lackgürtel 23
ſchwarz, braun, rot, weiß St. Pf.

Ein Poſten Lackgürtel, breit 56
in Falten Stück Pf.Ein Poſten ganz breite Lackgürtel, in
Falten und geſchweiſt Stück 8 W

Ein Poſten weiße elegante Glaçeleder-
gürtel mit 6 Goldknöpfen, ge- 148
ſchweift und geſteppt Stück M.

Seidenimitierte bunte Satin- Taſchen

tücher für Herren 2Räumungspreis Ditzd. M.Häkelgarne in vielen r 3
per Knaul Pf.

150 Pfund Wollſtrickgarn, meliert,
trotz der hohen Preiſe 18

Pfund M.
300 Stück beſter Damen Unterröcke

aus Tuch und Alpakka mit ſchönen
Dreſſen und Stickereiverzierungen Wert
von 3—10 M., Räumungspreiſe 477

5.38, 4.38, 3.38, 2.57, M.

Zum Selbſtansſuchen!

I Große Massen es
von Kleiderſtoſfen, Baumwollwaren,
Sammet, Seide, Barchend, Wäſchetuch, Damaſt, Jnletts, Schürzen

ſtoſf, Gardinen e.
Reſte von Bändern, Spitzen,

Einſätzen, Poſamenten e.
enorm billig.

Linoleum la. Qualität
67 90 100 em

Solange der Vorrat reicht!

Waſfetfutter
ſchwarz und grau

80 cm breit
Meter 28 Pf.

Zweiſeitiges

Waillenfutter
Meter 38 Pf.

KKaffeedecke
mit Franze

110/110 cm 88 Pf

R iüüchen-
MHaundltiſcher

grau Drell 40/110 cm
Dtzd. 1.44 M.

Gerstenkorn
MHandtiücher

48/100 cm
Dtzd. 1.75 M.

Wopfanfasser
mit Figuren

Stück 5 Pfg.

Wischtueh
weiß Jaquard

140120 em I. O8

Waschentuch
weiß Linon

Stück 9 Pfg.

Mtr. 83 Pf., 1I.08, 1.24 Mk.
Modernſte Fenſter-Dekoration,
Duch geſtickt, 3teilig, 65

Garnitur S. und M.
Für einen Poſten elegante abgepaßte

Erbstüll u. Spachtel- Gardinen
und Stores in weiß, eréme u. Gold,
einen Poſten extra große Salon
teppiche, Felle, Vorlagen, Plüſch
Tiſchdecken, Divandecken, habe ich
ſo immens niedrige Preiſe normiert, daß
Sie bei Bedarf große Summen ſparen.

Staubtugh
karriert, lederimitiert

Stück 10 Pf.

Herrensoc len
Normal

Paar 13 Pf.

Ater's Ren
ne

ger

eVell.
c

Faſtnachten,

Horchfeine neue

Apfelſinen
empfiehlt lligſt

große Valeneig- e
Singer g.

Anſicht Poſtkarten von Anvahurg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

e e eDonnteg, den 10. Febunar er,wobei mit ff. e e. beſtens

aufwarten werde.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. AcKker.

nachmittags 4 Uhr

Moncts-Yexſammlung
im Vereinslokale „Bürgergarten“

Der Vorſtand.

Sonnabend den 9. Februar
findet in den feſtlich ekbrierten Räumen des

ßer Musden ein

J 6 Hollmig's

Aunaburger
Geſellſchaftshaus.en d. 9. Febr. abends

und Sonntag den 10. Febr.

Saknachtsfeier,
wozu höfl. einladet

Hermann Beck.
NB. Für gute Speiſen u. Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.

Sohn.

Man geleſenen

teile ich u Dankbarkeit gern und

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Montag, den II. Februar
ladet zur

Fastnacht,
wobei mit ff. Speiſen e. beſtens
aufgewartet wird, freundlichſt ein

R. Kretzſchmer.

wozu freundlichſt einladet

der Verein „Frohſinn“.
Karten ſind zu haben bei den Herren W. Springer,

W E. Kauer und Lange.
e Anfang 8 Uhr

Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabüurg.

ſtatt,

Redaktion,
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